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an den wohlgebornen gelehrten Herrn
A n t o n  T h e o d o r  W o l f ,
Direktor des k. k. Staatsgymnasiums zu Pressburg und Professor der griechischen Sprache daselbst,
ans Hochachtung,
als er den Verfasser mit dem Odendichter Fridrich Gottlieh Klopstock vergliechen hatte,
Josef Xhewrewk von Ponor 9
Vater des Emil, Á rpád, A urel und der Pauline Thew rew k von Ponor.
Pressburg, den 13. März 1851.
Weszprim,
C a r l  R a m a f i e t t e r ’s D r u c k ,
1851.
von
Gefühle
Das Lob des Kenners ist der süszeste Lohn und Anspornung des Fleiszes»
J o s e f  T h e w r e w k  von P o n o r .
Lob ward mir zu Theil und ein so köstlich Lob 
Von einem Manne kams, der gefeiert ist.
Am Kunstteppich Europas erstand
Durch das begeisternde Beifallsurtheil
Der Kenner so manch herrliches Kunstgebild.
Doch wo nur der Hasz wüthige Herrschaft übt,
Wo an das Verdienst sich Spottnam1 hängt, 
Hohe Gefühle und Geisteskraft nur
Dem schnöden Neide hin sich gegeben sehn:
Da legt Verdumpfung auf das Gefilde sich,
Das dürstende nach Bildung, und es
Stirbt ihm die Hoffnung des IvunstfJeiszes ab.
Im deutschen Land war günstiger Klopstocken 
Das Geschick: dort ist Herz und Geschmack daheim; 
Männern hervorragendes Flciszes
Spendets begünstigend Anerkennung.
Dort fleugt Adlern gleich, Flügel der Fantasie 
Schwingend das Genie, freudig entgegen dem 
Winkenden Lorberkranz und es ruft
Lohnender Wettlauf zur Hochvollendung.
Auf fetten Wiesen wuchert zuweilen auch 
Unnütz Gestrippe, leeres Geblüme auf:
So strauchelt oft das Selbstvertrauen,
Wenn es im Glanze der Gunst erwachsen.
*
Gefühl mit Verstand ist wohl der Dichtung Quell: 
Ists tief, bis zum Grund siebet man; — wallet es 
Empor, so bleibt es auch klar wie der 
Himmel, wenn er in der Bläue stralct.
Verstand wird verletzt, wo ihn das dunkele 
Gefühl überströmt: und es cmpiindclt nur 
Das Herz, empfindet nicht, und marldos 
Fühlen wird Abgeburt des Verstehens,
Der Empfindelei unächt Gewächse deckt 
Deutschlands so hochauf blühende Dichterflur,
Und das entfaltete Dunkel heiszt
Tiefe sogar, und hat Vorzugs Geltung.
Der Ahnung Ergusz, dunkle Umwölkungen
Hüllen des Sängers herrlichen Dichterkranz,
Des groszen Klopstock ewiggrünen. —
Zwischen den dunkelen Schatten schwanket
Des Geistes Sonn’ ihm, wie zwischen Wolken der
Stralenreif Junos. Ich halte treulich an 
Einfachheit. Mir hat ein herbes Loos 
Unter den Erstlingen meines Gartens
Üppigen Auswuchs frühe zertreten schon.
Mir fiel gekühlte geistige Arbeit zu,
Und leicht verständliche Schriftart auf 
Hunnias unangebauten Strecken.
Natur ist’s, die uns treulich belehrt und führt.
Sie ist Lehrerin mir und die Führerin.
Ich zeichne und Jener *) baut. Getrennt 
Mag des Verdienstes sich jeder freuen.
In der Liebe zum Vaterland sind wir eins.
Fürs Vaterland nur glühte er lebenslang.
Fürs Vaterland leb ich auch ewig:
Rufe mein Volk auf, mir nachzuahmen.
Mann ächter Bildung und so gemüthlicher
Hausvater, Lenker heimischer Jugend! Sei 
— Ruhmgekrönt — dem neuen Vaterland 
Wiedererzeuger und unsern Blüten
Ein treuer Gärtner. Fröhlicher Heiterkeit
Und treuer Liebe Flamme soll lodern in
Den zarten Busen beseelt vom Wunsch, 
Nutzvoll zu kennen Homcros Sprache.
Naturgetreu zu malen versteht der Griech’
— Ein ewig Muster. — Lehre, was selber Du 
Übest: „Verdienst anzuerkennen
Ist des Verdienstes zu preisend Antiiéiig
*) Klopstock,
